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1915r Deutſchen beſeten Plock und Viel

Der heutige Bericht aus dem Großen Hauptquartier
Großes Hauptquartier 16 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Feindliche Angriffe gegen die von uns bei St Eloi genommenen eng
liſchen Schützengräben wurden abgewieſen Sonſt iſt nichts beſonderes zu melden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Verfolgungskämpfe an und jenſeits der oſtpreußiſchen Grenze
nehmen weiteren ſehr günſtiger Verlauf

Jn Polen nördlich der Weichſel beſetzten wir nach kurzem Kampfe Bielsk und Plock Etwa 1000 Ge
fangene fillen in unſere Hand Jn Polen ſüdlich der Weichſel hat ſich nichts weſentliches ereiqnet

Jn der ausländiſchen Preſſe haben die abenteuerlichſten Gerüchte über unermeßliche Verluſte der Deutſchen

Verluſte bei dieſen Kämpfen im Verhältnis zum erreichten Erfolge gering waren

Gne échlucht vor den Toren von Gzernowig

2 BiſtritzCzernowitz kampflos aufgeben erweiſt ſich als irrig
Ruſſen machten im Amkreiſe von 20 km ſüdlich von Czernowitz halt wo ſie da ſie ſtark herPreußen

nahm war genommen waren Verſtärkungen vom Norden erhielten um mit unſeren Truppen den Kamvf
Anſere aus der ſüdlichen Bukowina vorgerückten Truppen ſtehen bei der

den 16 Februar

Oberſte Heeresleitung

Die urſprüngliche Annahme die Ruſſen würden
Die von den Anſrigen verfolgten

Stadt Serez während die aus der Marmaroſer Gegend gegen Witznitz vorſtoßenden Truppen
Die Ruſſen ſind

und ſüdlich von Czernowitz ſich abſpielen dürfte

Berſchärfung der japaniſch chäneſiſchen Kriſe

z London 16 Februar Die Times melden aus Peking Die chineſiſch japaniſchen Kon

ſz B Hamburg 16 Februar Die
Londoner Zeitungen behaupten daß Deutſchland

ſeine Biockaoe nicht mit den gewöhnlichen Unter

ſeebooten ſondern mit 40 neugebauten

Tauchbooten eines beſonderen
Typs beginnen wird der ihm geſtatte daß die

Vvoote lange im Meere fern von jedem ötütz

punkt bleiben können

ſz Hamburg 16 Februar Die
engliſche Admiralität hat angeordnet daß Ver
luſte von Handelsſchiffen nicht mehr öffentlich be
kanntgegeben werden ſollen Die Dampfer der
Hauptſchiffahrtslinien werden wie aus Brüſſel
derichtet wird von Kriegsſchilfen bis weit in das

offene Meer begleitet werden Große Veſorgnis

herrſcht in London wegen der 6icherheit der eng
liſch niederländiſchen Poſtdampfer perbindung

die für den engliſchen Handel jetzt nach dem Fall
Antwerpens von beſonderer Bedeutung iſt Es
finden darüber zwiſchen England und Holland
diplomatiſche Verhandlungen ſtatt

Aer ruſſiſche amtliche Bericht

W T Petersburg 16 Febr
der Generalſtab des Generaliſſi
m u s gibt bekannt Auf der Front vom Nje
menbiszurWeichfel fanden am 13 Fe
bruar ungefähr in denſelben Gegenden wie am
vorhergehenden Tag Kämpfe ſtatt Auf dem
linken Weichſelufer herrſchte der ge
wöhnliche Geſchützkampf Jn den Karptheun

ferenzen die ſich mit den Forderungen Jape uns befaſſen ſind bis auf weiteres eingeſtellt worden
japaniſche Geſandte weigert ſich ſie fortzuſetzen bis China zuſtimmt über die Forderungen wie ſie urſprünglich
vorgelegt wurden zu verhandeln

A0 neue deutſche Tauchboote wieſen wir hartnäckige Angriffe der Heſterreicher

bei Gwidnik zurück Wir rückten auf dem lin
ken Ufer des oberen Gan ein wenig vor machten
mehr als 1000 Gefangene und eroserten 5 Ma

ſchinengewehre Die Deutſchen welche die
Höhen bei Mylo und Keziowka zwiſchen
den Veskiden und Wyſchkow angriffen wurden

unter großen Verluſten zurückgeworfen 7 Un
ſere Truppen unternahmen einen Gegenangriff

von Tuchla bis Wyſchkow und vertrieben den
Feind von einem Teile der von ihm befeſtigten
Höhen BVeträchtliche öſterreichiſche Kräfte gehen

auf den Wegen die nach Rad woruag führen
und in der Bukowina vor

Rücktritt Goremylins

2 B Laudon 16 Februar dal

von unſeren Truppen

Der

Telegraph beſtätigt in einer Meldung aus Pe
tersburg daß der Miniſterpräſident Goremy
kin demnächſt zurücktreten werde Der
Landwirtſchaftsminiſter Kriwoſchein der von
ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt iſt werde

ſein 9 chfolger werden

Re Kliegskontribution von éedun

ſz B urxemburg 16 Februar Im
Namen des Komitees das ſich zur Verwaltung
der Stadt 6edan gebildet hat kam der Pfarrer
von Gedan in Begleitung eines deutſchen Milj

tärs nach Luxemburg um mit Luxemburger
Banken über die Aufbringung der von den Deut

ſchen der 6tadt auferlegten Kriegskontribution
zu unterhandeln
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Ueber Ruſtſchuk nach 6tambul
Von C O Seeve

Türkei entſandten
erſtatter

Konſtantinopel Ende Januar 1915
Ueber den blaugrauen Fluten des Donau

ſtromes geht die Sonne zur Rüſte als wir uns zur
f nach der bulgariſchen Grenzſtadt Ruſt

ſchuk anſchicken Mancherorts habe ich den Rieſen der
Balkanflüſſe in ſeiner unvergleichlichen Schönheit ge
ſehen machtvoller aber wie zwiſchen Ruſtſchuk und der
rumäniſchen Zollſtation Ramandan wo er in ſeinem
Stromgebilde dem Charakter der Flußgiganten Ruß

la gleicht wirkt er nirgends
hell breitet ſich der Himmel über ihm aus

unſerem nach der Sonderbericht

während fern im Weſten die ſinkende Sonne Land und
Waſſer in blutigrote Lohe zu tauchen ſcheint Strom

eine Flottille ungariſcher und rumäniſcher
Anker geworſfen Und obwohl der Fluß ſonſt

wenig belebt iſt obgleich alles um uns tiefſten Frieden
atmet glaubt man ſich lediglich die verſtärkten Wach

längs hat

poſten die ts und jenſeits der Donaufluten ſind daran
ſchuld auch hier fernab von Schlachtgetümmel und
Kanonengebrüll von der Atmoſphäre des Krieges um
gebe n

Einer meiner Reiſegenoſſen ein ungariſcher Schiffs
kapitän mit ſeinem rotblonden Backenbarte und blauen
Augen eher einem Deutſchen als einem Magyaren
gleichend hat während der Zollreviſion ſeinen am Ufer
liegenden Dampfer beſtiegen Langſam ſetzt ſich unſer
Paſſagierſchiff in Bewegung Aber ohne einen letzten

deutſchen Heilruf will mich der Ungar nicht ziehen
laſſen Plötzlich ſehe ich ſeine lange Geſtalt auf der
Kommandobrücke und ein Ruf ſchallt über den Strom
der mir mein Leben lang in den Ohren tönen wird
Deutſchland Heil und Heil Deutſchland miſcht

es ſich immer wieder in das Gurgeln der Waſſerfluten
Auf der Ruſtſchuker Zollſtation iſt ein ganzes Heer

von Zollbeamten Gendarmen Paßreviſionen und Ge
päckträgern in Bewegung als wir anlegen Während
die Reviſion der Päſſe außerordentlich ſtreng und ge
wiſſenhaft vorgenommen wird gehen die bulgariſchen
Zollbeamten ziemlich nachſichtig zu Werke Eine unan
genehme Ueberraſchung wartet an den Fahrkartenſchal
tern auf einen Teil der Reiſenden Alle die den Fahr
preis nach Konſtantinopel nicht in Gold zu erlegen
vermögen müſſen einen Aufſchlag von 3575 bezahlen

Faſt das ganze bulgariſche Land in das unſer ZugU

an das Bild orientaliſcher Städte erinnernd hebt ſich
von dem dahinterliegenden kahlen Gebirgsrücken Stora
Zaa0ra mit ihren ſchlanken Minaretten und bunten
Häuſerreihen ab Unabläſſig durch ein rieſengroßes
Reſervoir von Seen und Sümpfen über denen melan
choliſch grau der Himmel hängt dahinſchleichend trifft
unſer Zug gegen Mittag auf der türkiſchen Zollſtation
Muſtapha Paſcha ein Kaum daß wir an die ge
öffneten Kupeetüren treten und den erſten türkiſchen
Gendarmen erblicken ſcheint neues Ungemach auf uns
zu warten Zu unſerem Leidweſen müſſen wir erfahren
daß die Strecke Adrianopel Stambul nur teilweiſe be
fahrbar iſt da die Ueberſchwemmung auch dort ſtarke
Verheerungen angerichtet hat
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in der Schutztruppe für Deutſch Südweſtafrika der
unter Beförderun
mandeur dieſer Schutztruppe ernannt worden iſt
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Major Franke

zum Oberſtleuknant zum Kom

s S S De r

Kavallerie im Schützengraben Küraſſieroffizier am Scherenfernrohn
deſſen oberer Teil mit Nübenkraut unkenntlich gemacht wurde

Auch an der türkiſchen Grenze gleicht die Paßreviſion dem Goldenen Horne
einem hochnotpeinlichen Gerichte Der den Paßreviſor
begleitende Gendarm muſtert jeden der Reiſenden mit
ſcharfen Blicken Aber wir paar Deutſchen ſind ſchnell
abgefertigt und zum erſten Male angeſichts des weißen
Halbmondes im roten Felde der von der Wachſtation
zu uns herüberleuchtet wird uns klar daß im Reiche
des Padiſchahs eine neue Zeit für Deutſch
land angebrochen iſt

Wie die bulgariſchen Niederungen ſo ſteht auch das
Flachland von Muſtapha Paſcha bis zu dem Truppen
übungsplatze Hadey Keui mannshoch und höher
unter Waſſer Nur langſam kommt der Zug vorwärts
und da er zurzeit die einzige Verkehrsmöglichkeit nach
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fein

bildet iſt er in allen drei Klaſſen
e um Stunde verrinnt ohne daß

ei Fahrgeſchwindigkeit zu konſtatiereniſt Jawaſch lautet die Parole bis wir nach 41 ſtün
diger Fahrt auf dem Bahnhofe der Orientbahn in
Stambul eintreffen

Jn ſchlankem Trabe klettern die kleinen ſehnigen
Pferde unſerer Mietsdroſchke die Höhe von Pera hinan
Jenſeits der azurblauen Fluten des Goldenen Hornes
erwacht die Märchenpracht des Orients aus nächtlichem
Schlummer Und wie ich vom Wagen aus immer
farbenprächtigere immer wirkungsvollere Lichtſtrahlen

mit ſeinen Moſcheen

ſtark beſetzt Stunde
eine Zunahme der

auf den rieſigen Häuſerbezirk
Minaretten und all dem Kleingewirr oſtländiſcher Gaſſen
fallen ſehe kommt mir jener mittelalterliche Spr inden Sinn der deutlich die Sehnſucht unſerer d
nach dem Orient verrät

Jns Oſtland wollen wir fahrenliche Land hingehen ins öſt
Die zerſprungenen Saiten

Eine romantiſche und rührende Geſchichte erzählen
Pariſer Blätter Der Gatte einer bekannten Pariſer
Geigerin der ſelbſt Muſiker war ging kurz nach der
Mobiliſierung zur Front ab Sein Vorname war
Rémy Beim Abſchied t er zu ſeiner Frau Wennich fallen ſollte ſo will ich der ſuchen dir direkt eine
letzte Nachricht zu geben noch bevor dich der offizielleBericht erreichen kann Die zurückgebliebene an
beſchäftigte ſich während ſeiner Abweſenheit wenig mit
Muſik Aber eines Tages nahm ſie in plötzlich erwachter
Sehnſucht die geliebte Geige und wollte ein Stück ſpie
len das ihr Mann beſonders gern gehabt hatte und das
ſie an den Fernen erinnern ſollte Sie öffnete den
Kaſten ſetzte das Jnſtrument an die Schulter aber
beim erſten Strich zerſprangen zwei Saiten die P und
die Saite im Franzöſiſchen alſo die Saiten Re
und Mi Sie dachte ſofort daß das gerade dieſer beiden Saiten mit den für ſie ſo bedeutungs
vollen Buchſtaben eine geheimnisvolle Botſchaft aus
einer anderen Welt ſein müſſe Und wirklich es war
ſein letzter Gruß Am nächſten Tage teilte ihr ein
Telegramm des Kriegsminiſteriums mit daß ihr Gatte
der Sergeant Rémy vor dem Feinde gefallen ſei

Werd ich dabei ſein
Die Wiener Reichspoſt erhält aus Ruſſiſch Polen

folgendes Gedicht eines Soldaten des Hoch und Deutſch
meiſter Regiments

bei Einbruch der Dunkelheit hineinrollt bildet längs Der Frühling wird rauſchender Bahnſtrecke ein einziges rieſiges Ueberſchwemmungs 7 Die Welt wird auflauſchengebiet Der Kuckuck wird ſchrei nSchattenhaft heben ſich in der Ferne die Zacken und Aus SchützengrabennächtenSchroffen der Gebirgszüge ab auf Sehweite aber iſt jede N Geht s wieder zum FechtenTalmulde und Bodenvertiefung bis zum Rande mit Werd ich dabei ſeinlehmgelbem Waſſer gefüllt Klatſchend ſchlägt die Nacht Der Frühling wird ſtürmenhindurch ein kalter Regen gegen die Fenſterſcheiben Als e Vor Mauern Schanztürmenwir uns beim Morgengrauen den Schlaf aus den Augen W h Wird Völkerſchlacht ſeinreiben halten wir auf der Station Stara Zagora Da wird unſer Kämpfenwo am 31 Juli 1877 der türkiſche General Soli T n DEUTSCHG Verden dämpfen SPaſcha den Ruſſen unter Gurkow ein hartnäckiges Sij DWVESTAFRIKA Werd ich dabei ſeinGefecht lieferte Der Frühling wird grünen 5So weit der Blick reicht gewahren wir im Dunſte 2 Da werden die Kühnendes Regentages meilenweite ſchmutziggelbe Gewäſſer Kilometer Zur r vT der Frühe des Morgens herrſcht auf dem Bahn z Siegjubeln ird s tönenbofe reges Leben aber eine Taſſe warmen Kaffees iſt Den eiſernen Söhnennirgends aufzutreiben Die Zeitungsjungen welche die Werd ich dabei ſeinverſchiedenſten Blätter der bulgariſchen Preſſe und die Der Frühling wird blüheneueſten Depeſchen Wahres und Erfundenes in den W s wird niemand mehr ziehenunartikulierteſten Lauten ihrer Mutterſprache ausrufen d o Koko Die Heer traß herein Jbieten mir neuen intereſſanten Stoff zur Pſychologie çC k Viel Wack re ſind bliebenwonnenneuze icher R Jm Schlachtfeld da drüben
Werd ich dabei fein
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Unser soeben neu erschienener

X

ist jedem im Felde Stehenden willkommen und unentbehrlich Er enthält 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegs 2
schauplätze der Erde Die Karten sind erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt
dass jede gewünschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in efegantem Ganz

X

leinenband in der Tasche zu tragen ist S
XGegen Einsen gung von Mk 60 übernehmen wir den Versand an jede uns aufgegebene Adresse
X

Halle und die Provinz Sachsen
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